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deutschen amtlichen Berichte.
22. Juni abends lW. B . Amtlich)..

Regenfällen nur geringe Feuertätigkeit.
Vorstoß südöstlich Filain , nördlich der Arsne,

. Besonderes.

22 Juni . AmtlichGrotzes Hauptquartier
«r Kriegsschauplatz,

rrsgruppe Kronprinz Rupprecht
pcrn bis Armentieces abenos und in der Nacht
Abschnitten sehr rege Feuertätrgr - lt.

te Vorstöße nordwestlich von Warnetvn und
Houplines wurden zurückgewiesen.

-m La Bafsee-Kanal und Sensee-Bach war zert-
iFeuer lebhaft. Ein Angriff der Engländer , der
jp südwestlich von Lens einsetzte, ,cheiterte ver-

Feuer.
resqruppe Deutscher Kronprinz.
str Hartnäckigkeit suchen die Franzosen  die
dp. verlorene Steilung zu-ückzuerobern. Ge-
liefen sie nach starkem Feuer viermal unter

jev Kräfte an . Nach erbitterten 9( ah-
-erdrängten sie unsere Truppen aus eniem -reile
nordöstlich von Bauxaillon. Die weiter»udlrch
Angriffe brachten ihnen keinen Erfolg

ijofen erlitten hier durch unsere Abwehr hohe

! Kampftätigkeit  herrschte m der west-
lhampagne.  Morgens griffen die Franzo >en
lostlich des Cornillet an und drangen in unsere

pnstöße verhinderten sie, den errungenen Vor-

»chen unsereStoßtrupps  nordöstlich von
d südwestlich von Rau roh in die fran-
!r ä b e n ein  und kehrten mit 30 Gefangenen

». cken zurück,
tehlberge,  südöstlich von Moronvillrrrs , ge-
'rgsam vorbereiteter Angriff ' in vollem

HT Teile von thüringischen und attenburgischen
U nahmen nach kurzem Feuerübersalt die seind-
^f in 400 Meter Breite . Ueber 100 Gefangene

.bracht. Während der Nacht ,etzte der Gegner
!Gegenangriffe an , die ihm nur unwesentlichen
'len.
gruppe Herzog Albrccht.

kbesonderen Ereignisse.
>cr Kriegsschauplatz,
tvar bei ' Smorgon , westlich von Luck, an der

.'zoto—Tarnopol und an der Narafowka die G e
"tigkeit lebhaft.

»nische Front.
' Struma-Ebene Postengeplänkel.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

österreich- ungarische Bericht.
Lien,  22 . Juni . Amtlich kärd verlautbatt:

üizien dauert die gesteigerte Feuertätigkeit an
die Lage unverändert.

Der Chef des Generalsrabes.

Der bulgarische Gericht.
Sofia,  22 . Juni . Bulgarischer Heeresbericht

ische Front : Nördlich Bitolia heftiges Trom-
feindlichen Artillerie . Im Cernabogen drang

c Sturmabteilungen in die feindlichen Gräben
italienischen Gefangenen zurück, westlich der

-Artilleriefeuer . In der Gegend der Moglena
^re feindliche Erlundungsabteilungea im Feuer
Südlich Butkovo nahmen unsere Patrouillen

gefangen. Aüf dem linken Strumaufer leb-
zwischen Erkundungsabteilungen . Lustkämpse:

^Flugzeuge wurden nach Lustkämpfen in der
' .'-SUolia heruntergeholt . — Rumänische Front:

^Arrillerieseuer . Bei Jsaccea Gewehr- und ganz
^llerieftuer.

Der neue H -Boot -Krieg
WTB . Bern,  21 . Juni . Pariser Blätter melden:

Ein deutsches Unterseeboot mit Segelemrichtunz habe an
^er tunesischen Küste mehrere Küstenfahrzeug durch Bom¬
ben versenkt. Am 18. Juni fer es in der Nahe de» Ha¬
fens von Mahadia von Wasiersiugzeugen entdeckt und be¬
schossen worden, sei aber nach kurzem Feueraustausch ent¬
kommen.

WTB . Berlin,  21. Juni . (Amtlich.) Im Atlantischen
Ozean wurde neuerdings eine Reihe feindlicher Handels¬
schiffe mit wertvoller Ladung durch unsere Unters.eooote ver¬
nichtet. Unter den versenkten Dampfern besanden sich dre
englischen bewaffneten Dampfer Trumchifft (4072̂ Brutto-
reqistertonnen ) mit Kriegsmaterial nach Rußland , Par-
theiffa (5160 Bnittoregistertonnen ) mit Hafer und E,aneh
(3247 Bruttovegistettonnen ) mit Stückgut.

WTB Kopenhagen,  22 . Juni . Das Ministerium des
Aeußeren teilt mit : Nach einem Telegramm der ramschen
Gesandtichast in Paris wurde der Dampfer „Vaering" am
18 Juni im Kanal versenkt. Ein Heizer ist umgekommcn.
Nach einem Telegramm der dänischen Gesandtschaft in Lon¬
don wurde der dänische Motorfchoner „Kornfoe", van Spamen
nach den Faroer-Inseln mit einer Salzladung, am -ö.  Jum
»effer kt Ter dänische Dampfer „Torte Jenfen" ist auf eine
M' ne gestoßen und in der Nordsee gefunken.
Englische Niedertracht . ,

WTB Berlin,  22 . Juni . (Amtlich ) Die schon vor
einiger Zeit nach Deutschland gelangten Gemchte über die
Behandlung Ueberlebender unseres im Mai m Verlust ge¬
ratenen U-Bootes G . 26 haben jetzt aus dem Wege über
das neutrale Ausland eine vollgültige Bcstättgnng erfahren.
Danach wurde das U-Boot während des Tauchens von emem
englischen Zerstörer gerammt und zum Sinken gebracht. Bon
der Besatzung gelang es acht Mann , sich an dm Oberrlache
emporzuarbeiten , von denen die Engländer ab,rchtlrch nur
zwei retteten . Die übrigen überließen ,re wie im Falle des
Torpedobootes S . 20 ihrem Schicksal.
Englisches Geständnis.

WTB . Bern,  22 . Juni . Bathurst versicherte auf einer
Ausstellung ftir eine sparsame Lebensmittelwlrtsckaft in
Chvltenbam am 16. Juni : Tentschland kann uns nicht
au-huneern Daran schloß er aber die folgenden Ausführun¬
gen: Man solle nicht in den Fehler verfaNen. anzunehmcn,
daß die Tätigkeit der Tauchboote abnehme. Letztere suchteii
sich ^ tzt die Schiffe von größerem Raiimgehalt «ns, was
in der amtlichen Statistik der Verluste nicht zum Ausdruck
komme Wiewohl die Handelsschiffe jetzt fast alle bewaff¬
net seien und häufig imstande wären, die Tauchbootangriffe
abzuwehren, seien die Verluste anhaltend ernst und cs fer
keineswegs unwahrscheinlich daß der Juni eine schl-mmere
Fahl ai'.fweisen werde, als der Mai . Wenn Englano den
ß'viPtx  gewinnen wolle, seien brei Tinge nötig: Eine der-
größerte Erzeugung und ein vermindetter Verbrauch, von
Lebensmitteln, vor allem ein sparsames Haushalten damit.
Dcr Redner führte weiter aus, die von der Admiralität zu-
gcltandene Bevorzugung der Getreideverschiffungenerreiche
demnächst ihr Ende. Selbst Spezialschifse für den Trans¬
pott von Geftterfleifch wären letzthin für den Getreidetrans-
oort herangezogen worden, was beiläuffg bemerkt einer der
Gründe für die hohen Rindfleischpreisesei. Die Regierung
kaufte während der letzten Wochen Weizen und Zucker zu
höheren Preisen, als die sind, die im Kleinhandel dafür
verlanat wüwen. Eine Besierung des Zuckermattt̂ fer nrchr
zu envatten. Vor zwei Monaten feien innerhalb zehn Ta-
gen 40 000 Tonnen Zucker versenkt worden. Bathurst be¬
tonte, während des weiteren Verlaufes des .Krieges werde
England mehr und mehr auf die in der Heimat erzeugten
Nabrungsmittel angewiesen sein. Keinerlei Körnerfrucht werde
während des Winters für Futterzwecke verfügbar fern und
nur die Hälfte der üblichen Rationen für die Arbeitspferde.

WTB° Bern,  22 Juni . Ter Smitssield-StaUstik zu¬
folge betrug die englische Fleischeinfuhr in der am 16. Inn,
beendeten Woche 2424 Tonnen gegen 3657 Tonnen rn dem
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Die Beröffentuchung
bemerkt dazu: Ter Fleischverbrauch sei annähernd der gleiche
wie im Vorjahre, während die Einfuhr, besonders ber Rind-
fl°ifch und Hammelfleisch, bedeutend zurückgehe, woraus sich
die hohen Preise erklärten.

Landsmannminister , um dem Kabinett einen dauernden Cha-
rakter zu sichern. Das Programm dieses Kabinetts wäre
die Erledigung des vorläufigen Staatshaushaltes und der
anderen Staatsnotwendigkeiten sowie des rn der Thronrede
angekündigten Programms . Andererseits wird auch der
Plan eines großen Parlamentarischen Konzentrattons -Ka-
binettS erörtert , indem oie Ministerien für Landesverteidlg-
gung, des Innern und des Ernährungsamtes als unpolitisch
angesehen und acht Ministerposten einschließlich des zu schas¬
senden Ministeriums für soziale Fürsorge unler den Par¬
teien mifgeteilt würden ^ und zwar so, daß 4 an Deutsche,
2 an Polen und 2 an Tschechen übertragen und außerdem
6 Landmannsministerstellen errichtet würden und zwar 2
deutsche (1 für Alpentänoer und 1 für Deutsch-Böhmen),
ferner 1 Pole , 1 Tscheche, 1 Süoslave und ein Ruthen?. Dle
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen.

WTB . Wien,  21 . Juni . Der Ministerpräsident setzte
heute vormittag die Verhandlungen mit den Parteiführern
zur Lösung der Krise fort . Im Haushaltsausschnß ver¬
wahr

lUilw;, Ult: ü̂uuiuiy tiuti duiiivjiu tinyiduuy , uiciujv un
besten Männer jeder Nationalität in sich vereinige, sei not¬
wendig. Eine starke Regierung mit wenigstens rrilweiser
Parlamentarisierung wäre die Vorbereitung zur gänzlichen
Parlamentarisierung des Kabinetts , das die Verjüngung
Oesterreichs im Sinne der Freiheit aller Nationalitäten

Der türkische Bericht.
. K° n st« n t i n o p e l , 22. Juni . Türkischer Hee-

21. guiti.
Mont : Am rechten Flügel überfiel eine Auf-

"uille eine feindliche Aufllärungspatrouille.
wurden getötet und ein Gefreiter gefangen

von Ersindjan versuchte ein Bataillon mit
Zn, unsere Vorstellung anzugreifen. Das Ge-

sechs Stunden . Unsere Tnippen machten einen
Zaus den verfolgten Feind . Der Feind mußte

n unter einem Verlust von 200 Toten und
nbeten. zwei Maschinengewehren, einer Menge

Zelten usw. Am linken Flügel westlich
V** ? Feind in Stärke von etwa einem Bataillon
Überfall auf einen Teil unserer Vorstellung,
vngriff wurde der Feind in seine eigenen
n zurückgetrieben. — An den übrigen Fronten
ug.

Tie Angst vor den U- Booten. ,
WTB. Madrid,  22 . Juni . Ter Mitte Juni in Eoruna

aus Havanna eingetroffene französische Dampfer „Venezuela"
der Compagnie Generale Transatlanttque bracht? nur acht
Fahrgäste mit. 200 waren angemeldet, aber 192 weiger¬
ten sich in letzter Stunde mitzufahren ans Furcht von der
Unterseebootsgefahr. Während der letzten fünf Nächte mutz¬
ten Besatzung und Fahrgäste angekleidet neben den Rettungs¬
booten schlafen.

Oesterreich-Ungarn
Zur Neubildung des österreichischen Kabi
netts.

WTB . Wien,  20 . Juni . Meldung des Wiener k. u. k.
Korrespondenzbüros . Der heutige Tag war ausgefullr durch
Verhandlungen des Minr 'sterp ra , rd c nte n
Grafen Clam - Martinitz mit den Parteifüh¬
rern,  sowie durch Beratungen der Pattersührer unter¬
einander . Wie in parlamentarischen Kreisen verlaute ,̂ geht
das Bestreben des Ministerpräfkdenden dahrn erne polmsch-
deutscke Mehrheit zu bilden unter Aufnahme oon P «r
tvetern der Polen , Tschechen, Südslaven und Ruthenen als

durchführen und in außenpolittfcher Beziehung Oesterreich
anziehungskrästig machen würde, damit auch andere Völ¬
ker ihr Glück im^ Anschlüsse au Oesterreich suchten. Die
Polen arbeiteten für das Wohl Oesterreichs wie fite ihre
eigene Zukunft.

WTB . Wien,  21 . Juni . Den Abendblättern zufolge
erschien Ministerpräsident Clam Martr 'nitz heute früh beim
Kaiser, um in längerer Audienz über die bisherigen Ergeb¬
nisse seiner Verhandlungen zur Lösung der Krise Bericht
zu erstatten . Der Ministerpräsident hatte hieraus' eure Un¬
terredung mit dem Minister des' Aeußern, Graftn Czernin,
und setzte sodann seine Beratungen mit den Parteiführern
sott . Ta keine Pattei bisher bindende Beschlüsse gefaßt
hat , dürften die Verhandlungen des Ministerpräsidenten
heute kaum zum Abschluß gelangen.
DieBemühungendes Grafen Clam - Martinitz
ges cheitert.

WTB . Wien,  21 . Juni . Meldung des Wiener K. K.
Korresp.-Bur . In den Abendstunden wurde im Parlament
bekannt, daß der Ministerpräsident Graf Clam-Mattinitz
weil sich gegenwättig die Unmöglichkeit ergab,, durch Auf¬
nahme von "Landsmannministern ein erweitettes Kabinett
zu bilden, dem Kaiser die Bitte unterbreitet habe, den
Rücktritt des gesamten Kabinetts anzunehmen und eine
andere Persönlichkeit mit der Kabinettsbildung zu betrauen.

WTB . Wien,  22 . Juni . Die Morgenblatter führen
ziemlich übereinstimmend das Scheitern des Planes des
Ministerpräsidenten Clam -Martinitz für die Bildung eines
Konzenttationsministieriums darauf zurück, daß dieser nicht
die gleiche Ausnahme bei allen Patteien fand und von ver¬
schiedenen Seiten Bedenken und neue Fordeningen austauch¬
ten, die im Kabinettschef die Ueberzeugung hervorttefen, daß
er seinen Auftrag im gegebenen Momente nicht erfüllen
könne. Mehrfach weisen die Blätter darauf hin, daß Ctam-
Mattinitz vielleicht seine Person als Hindemis für die Durchs-
Ahrung seines Programms betrachte, woraus er die Konse¬
quenzen gezogen habe. Ueberwiegend herrscht die Meinung
vor, daß zunächst ein UeberWngskabinett berufen werde, um
die Staatsnotwendigkeiten möglichst rasch von dem Abgeord-
nttenhause verabschieden zu lassen und Vorbereitungen für
die Durchführung des Planes eines Konzentmtionskabinetts
zu treffen.
Antritt des neuen ungarischen Kabinetts.

WTB . Budapest,  22 . Juni . Ministerpräsident Gmf
Esterhazy behandelte in seiner Programmrede auch die Er-
nährungssrage . Er sagte u. a . : Die künftige Ernte wird
es ermöglichen, die Verpslegpug unter allen Umständen zu
sichern. Zu diesem Behuf« wird die Regierung die Ernte so¬
fort beim Drusch beschlagnahmen, um zu verhindern, daß
Spekulanten die Vorräte dem allgemeinen Verbrauch ent¬
ziehen.

Graf Tisza , als Führer der Opposition, befaßte sich mit
der Ktttik des Programms des Ministerpräsidenten Esterhazy
und bekämpfte namentlich die 'Altersgrenze von 24 Jahren
bei der Wahlreform , tveil eine so lebe Ausdehnung des Wahl¬
rechtes bedeute, daß dies eine Gefahr für das Land sei. Er
hofft, daß die Reform in diesem Umfang nicht Vettvirklicht
wird . Als Ursache seines Rücktttttes erklätt Graf Tisza, daß
die Krone in der Wahlrechtsfrage einen viel weiter gehenden
Standpunkt annahm als er . Die gegenwättige Lage werde
dadurch nur verwickelt, daß mitten in dem Weltkttege an die
Nation nicht appelliett und die Entscheidung durch allge¬
meine Wahlen nichr leicht herbeigesührt werden könnte.
Graf Andrassy erklärte , für die Auffassung der Regietting
in der Wahlrecktsfrage einzutreten . Die Erfahrungen des
Krieges lehtten ihn , daß man von den großen Schichten
des Volkes nicht solche beispiellosen Opfer fordern könne,
ohne ihnen einen Anteil an der Staatsleitunz zu gewähren.
Graf Tisza habe sich mit einer beispiellosen Hattnäckigkeit
dieser besseren Einsicht verschlossen. Es sei geradezu eine
Gefahr für die Nation , wenn der verantwottliche Staats¬
mann nicht mit den verändetten Verhältnissen rechne, welche
die Demokratisierung des staatlichen Lebens erfordern. Es
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sei eine Schande für das Abgeordnetenhaus , haß die Arbeiter,
die so große Opfer während des Krieges brachten, durch kein
einziges Mitglied vertreten seien.

Nach dem Schluß der Sitzung des Abgeordnetenhauses
nahm eine ungeheure Volksmenge aus dem Platze vor dem
Parlament Aufftellung und empfing den Ministerpräsidenten
Esterhazv sowie jene Abgeordneten, die sich als Kämpfer
für das Wahlrecht hervortaten , mit großen Shmpathiekuud-
gebungen. An verschiedenen Punkten der Hauptstadt erfolg¬
ten große Kundgebungen, bei denen Redner Ansprachen an
das Volk hielten und die Bedeutung des Tages für die frei¬
heitliche Entwicklung feierten.
Aus dem österreichischen Abgeordnetenhaus.

WTB. Wien, 22.  Juni . In der Sitzung gelangte die
schrift'iche Antwort des Landesverteidigungsministers ans die
Interpellation über die am 25.  Mai 1917 in der Munitions-
fcifirfT*in Olevce erfolgte Explosion zur Verteilung. Ter Ur¬
sprung der Explosion ist danach in der Minenwerser-Werk-
stättr zu suchen, wahrscheinlich durch, eine Unvorsichtigkeit
bei der Hantierung. Tie Zahl der Toten beträgt 136, doch
werden 170 Personen vermißt. Tie Zahl der Veurundeten
beträgt 625, von denen 520 leichjt verletzt sind. Präsident
Groß verlas ein Schreiben des Ministerpräsidenten Grafen
Ctanl Martinitz, worin dieser den Rücktritt des Gesan.t-
kabinetts mitteilt und den Präsidenten ersucht, das Abgeord¬
netenhaus bis Montag oder Dienstag zu vertagen Darauf¬
hin vertagte sich das Haus auf den 26. Juni

Schweiz.
Offizielle Entschuldigung wegen des Vor¬
falls in Gens.

WTB . ^Genf,  21 . Juni . Nach Schluß der gestrigen
Staatsrat -Sitzung begaben sich der Regierungspräsident
Brochaix und der Staatskanzler auf das deutsche General¬
konsulat, um ihr Bedauern über die Vorkommnisse auszu¬
sprechen. Der Konsul erklärte sich befriedigt.^ Das deut¬
sche Konsulatswappen wurde wieder an Ort und Stelle ge¬
bracht. Die staatsrätliche Abordnung begab sich sodann
nach dem österreichisch-ungarischen und dem türkischen Kon¬
sulat , um dort ebenfalls ihr Bedauern über die Zwischen¬
fälle auszusprechen.
Eine Erklärung Grimms.

WTB Stockholm,  20 . Juni . Meldung des Svenska
Telegrambyran.) Nationalrat Grimm veröffentlicht eine Er¬
klärung über die Umstände seiner Ausweisung aus Rußland, in
der er sagt: Am 9. d. Mts . seien Axelrod und Martow
bei ihm erschienen und hätten ihn gefragt, ob der schwei¬
zerische Gesandte in Petersburg Friedensvorschlägeder deut¬
schen Regierung zur unmittelbaren oder mittelbaren Ueber-
mittlung an die russische Regierung ihm übergeben oder ein
dahinzielendes Ansinnen an ihn gerichtet hohe Es. gebe
ein derartiges Schriftstück, worin der Name Grimms er-
!vähw und das von einem russischen Agenten in Bern an
das Ministerium des Aeußern in Petersburg gesnnot worden
sei. Er, Grimm, habe beide Fragen verneint und drkft Ver¬
neinung schriftlich zu Händen der Minister Zeretelli uno Sko-
belew bestätigt und hinzugefugt, er lehne es überhaupt grund¬
sätzlich ab, den Vermittler von Fricdensplänen imperialisti¬
scher Regierungen zu spielen. tzDiese Erklärung sollte am
folgenden Tage in der Jswestija, dem Sprachrohr des Peters¬
burger Arbeiter- und Soldatenrates , erscheinen. Tie Such
eilte Man wollte, sagt Grimm, Angriffen der bürgerlichen
Presse zuvorkommenund durch rechtzeitige Abwehr auch eine
Einmischung des in Rußland weilenden französtichea Mu-
nitionsministers Albert Thomas vermeiden. Am nächsten
Tage enthielt die Jswestija aber die Erklärung nicht. Mau
sagte jetzt, daß weitere Nachforschungen über bas Vorhanden¬
sein des Schriftstückesangestellt würden. Am 17. d. Mts.
erhält Grimm auf sein Verlangen durch Vermittlung Zer
tellis uno Skobelews eine Abschrift der Berner Depesche an
den schweizerischen Gesandten in Petersburg, die am folgen¬
den Tage veröffentlicht werden sollte. Grimm sollte aber
Gelegenheit haben, vor der Veröffentlichung eine Erklärung
zu erlassen In dem Entwurf dieser Erklärung führte Grimm
aus . oaß eine solche Depesche ihm weder unmittelbar noch
mittelbar zugestellt worden sei. Wenn das Telegramm ein
deutscherseits unternommener Versuch sei, seine Anwe:enlftU
in Petersburg zugunsten der Zwecke des deutschen Imperialis¬
mus und eines deutschen Sonderfriedens auszuniftm . fo be¬
trachte er einen solchen Versuch als eine Heraussorberung.
Tie Minister hätten jedoch eine schärfere Spitze gegen die
deutsche Regierung und einen scharfen Angriff gegen die

MeMa. *
Roman von Rudolf  Elcho.

30 (Nachdruck verboten.)
Sie sann einen Augenblick nach. Sie wollte dem Ge¬

liebten nicht ihre Sorgen aufbürden und verschwieg ihm,
mit welch kargen Mitteln sie Hamburg zu verlassen gedachte.
Sie eröffnete ihm, daß sie bei dem Leiter der von ihr
besuchten höheren Töchterschule in Ryde, Mr . Stanford,
angefragt habe, ob er sie als Gehilfin in seiner Anstalt
verwenden oder einer Familie als Erzieherin empfehlen
könne. Sie erhoffe eine günstige Antwort , denn sie sei als
Schülerin stets von ihm mit Auszeichnung und von seiner
Gattin mit fast mütterlicher Zärtlichkeit behandelt worden.

Preyl beklagte die weite Trennung und gelobte, all
seine Geisteskräfte anzuspannen , um eine rasche Wieder¬
vereinigung herbeizuführen.

Als sie sich der verödeten Villa näherten , befiel Melita
wehe Abschiedsstimmung, aber die guten Entschlüsse und
Versprechungen des Verlobten weckten allmählich wieder in
ihrer jungen Seele das Vertrauen zu dessen Tatkraft und
reicher Begabung.

Zum vollen Mond aufblickend, dessen Schein ihr
Gesicht verfeinerte, sprach sie von der Seligkeit des Wieder¬
sehens, erinnerte an die wonnigen Stunden , die sie seiner
künstlerischen Begabung , verdanke und schloß begeistert
mit der Behauptung , daß es in seiner Macht stehe, der
Nachwelt die Flammenspuren seines Geistes zu hinterlassen.

Ihn schien die hohe Schätzung seiner Geistesgaben zu be¬
drücken, denn er wurde unruhig und atmete tief auf, als
sie vor der Villa verstummte und das Tor aufschloß.
In etwas kühler Besorgnis sprach er das Bedenken aus,
ob er sie in dem gottverlassenen Hause, das ihm wie ein
Mausoleum ihres Iugendglückes erscheine, allein zuriicklassen
dürfe. Er meinte, sie müsse — sobald sie in stiller Nacht
sich der toten Mutter erinnere , Angst und Schrecken
empfinden.

Sie beruhigte ihn durch die Entgegnung:
„Das ist nicht der Fall . Sobald ich an Mama denke,

meine ich, etwas von ihrem stillen Heroismus und ihrer

"chweizerische Regierung verlangt, was er trotz der T-rohmrg
mit seiner Perhaftung und schimpflichenAusweisung ab-
gelehnt habe, schon deswegen habe er sich auf diese Zumutung
nicht einlassen können, weil der Ursprung des Telegramms
noch keineswegs festgestellt war. Später vereinbarte Grimm
mit einigen politischen Freupden einen neuen Entwurf ei¬
ne:. Erklärung, der den Ministern unterbreitet wurde, und deren
Inhalt schon durch die Petersburger Telegravhcn-Agenrur
veröffentlicht wurde. Tie Minister blieben aber bei ihrer
Meinung, auch diese Erklärung genüge nicht. Martow und
Axelrod unterstützten Grimm. Es wurde keine Einigung er¬
zielt Die Verhandlungen waren bisher streng vertraülich
geführt worden, nun aber erklärte die Partei Grimms durch
Martow, man fühle sich durch kein Geheimnis mehr ge¬
bunden- Grimm selbst werde sich zwei bis drei Tn. -: -ur Ver¬
fügung der russischen Regierung halten, nachdem seine Ab¬
reise schon früher für den 15. d. Ms . vorgesehen war. Am
Freitag, am späten Nachmittag, wurde Grimm in die Woh¬
nung Skobelews gerufen. Er begab sich, von Axe.rod bez
gleitet, dorthin, und traf dort Zeretelli, später auch Tkobelew.
Ohne weiteres wurde ihm erklärt, die Minister fänden (eine Er¬
klärung ungenügend. Tie Regierung beabsichtige ft.bst keine
Maßnahmen gegen ihn, da aber zu befürchten sei. daß nach
der Veröffentlichung des Sachverhaltes Ausschreitungen ent¬
stehen könnte, werde er höflich gebeten, sofort abzureiseu,
werft: er einwilligte. Die Abreise Grimms wuroe darauf
äußerst beschleunigt. Am folgenden Morgen verließ Grimm
Petersburg und erreichte die Grenze ohne irgendwelche Schwie¬
rigkeiten Zum 'Schluß erklärt Grimm, er halte es- für unter
seiner Würde, sich gegen den Borwurf, er sei deutscher Agent,
zu verteidigen und gehe über eine solche Berdi>cktigung mit
Verachtung hinweg. Bevor sie auseinanderging-n, ftagte
Grimm Zeretelli und Skobelew als Sozialisten, nicht als
Minister, ob sie ihn für fähig hielten, die Rolle eirns Agen¬
ten irgendeiner Macht zu spielen. Beide verneinten "die
Frage und erklärten, sie bedauerten es, daß er in seiner
Erklärung nicht schärfer aufgetreten sei. Grimm teilte mit,
er habe bis zur Feststellung der Ursachen seiner Ausweisung
sein Mandat für die Zimmerwalder Kommisiion den schwedi¬
schen Genossen zur Verfügung gestellt und die schweizerische
Pa '.tei ersucht, nach Kenntnisnahme der Tatsachen und des
Untersuchungsergebnissesüber seine politischen Mandate und
seine Stellung in der Partei in der Schweiz zu entscheiden.

Frankreick.
Interpellation wegen schlechter Svldaten-
kcfl.

WTB . Paris,  20 . Juni . In der Kammer brachte
Compere-Morel eine Interpellation bezüglrch der Ernäh¬
rung der Armee ein. Bei gewissen Truppenteilen sei die
Kost außerordentlich schlecht. Es bestehe, ein Unterschied
in der Behandlung von Offizieren und Mannschaften. (Leb¬
hafter Tumult , den Deschanel mit Mühe beschwichtigen
kann). Painleve erklärte , die Ernährung der Truppen sei
die größte Sorge der Regierung, die alle nötigen Maßnahmen,
treffe. Die Erörterung dieser Interpellation möge gleich¬
zeitig mit der Interpellation über die April -Offensive in
der Geheimsitzung behandelt lverden. Compere Morel be¬
stand auf sofortiger Besprechung, schließlich wurde die Ver¬
einigung beider Interpellationen von der Kammer mit
337 gegen 163 Stimmen angenommen. Constanr erklärte,
das Gesetz, betreffend die Einschränkung ves Gasverbrauchs,
schafft große Verwirrung in der mit Gasmotoren arbei¬
tenden Industrie . Violette erwiderte er hoffe durch die
Ausführung des Gesetzes monatlich 60 000 Tonnen Kohlen
zu sparen. Der Munitionsmiuister beanspruche monatlich
1800000 Tonnen Kohlen. Ministerpräsident Ribot bestand
auf der Annahme des Gascrlasses und zollte den Be¬
mühungen Violettes Beifall . Die Regierung wolle nicht
bei jedem Schritt belästigt werden und werde deshalb die
Vertrauensfrage wegen dieses Erlasses stellen. Die Ber-
tranenstageSordnung wurde sodann mit 338 gegen 27  Stim¬
men angenommen.

WTB . Bern,  21 . Juni . „Nouveliste de Lyon" mel¬
det aus Paris , daß der Ministerrat in Uebereinstimmung
mit dem Oberrat der Landesverteidigung angesichts der
sich häufenden Klagen von der Front über die Ernährung
und den Urlaub die Errichtung einiger Ausschüsse entweder
aus Regierungsmitgliedern oder aus Mitgliedern der bei¬
den Kammern erwägt . Die Ausschüsse sollen sowohl an
der Front sowie im Landesinnern die Verhältnisse genau
untersuchen, um dem Ministerrat , dem parlamentarischen

Mutterliebe sei in den Räumen zurückgeblieben. Außer¬
dem aber steht mir noch ein tatkräftiger Beschützer zur
Seite . Ach, da kommt er eben!"

Ueber die Rasenfläche, die sich gleich einem weißen
Teppich um die Villa breitete, schoß ein Boxerrüde hin,
sprang an dem eisernen Tor empor und stieß ein dumpfes
Geheul aus.

„Da siehst du, welch feine Witterung Cäsar hat, " be¬
merkte Melita . „Im Gärtnerhäuschen verspürte er meine
Nähe . Gleich nach meiner Rückkehr aus England wurde
er meinem Vater untreu und schloß sich mir an . Jetzt
da ich allein bin, scheint er es als feine Lebensaufgabe an¬
zusehen, mich durch Zärtlichkeitsbeweise zu trösten. Er
wird die Trennung von mir schwer ertragen . Willst du ihn
nicht mit dir nehmen ."

„Unmöglich, Liebste! Mit diesem lebhaften Tier zur
Seite nimmt mich keine Berliner . Zimmervermieterin bei
sich auf. Verkaufe ihn doch. Wenn ich nicht irre, hat dein
Papa 200 Mark für ihn bezahlt ."

„Es wird mir schwer werden, ihn einem Fremden
zu übergeben . Doch leb' wohl, Liebster, wenn ich nicht öffne
rennt sich Cäsar den Kopf am Eisengitter ein."

Sie tauschte den letzten innigen Kuß mit dem Ver¬
lobten aus und stieß die Tür auf. Cäsar warf sich ihr
mit einem Freudengeheul entgegen, und sie hatte Mühe
ihm stand zu halten . Auf der Treppe des Hauses wandte
sie sich noch einmal um, in der Absicht, Preyl einen Scheide¬
gruß zuzuwinken, allein er war bereits verschwunden.

* *
*

Während des nächsten Vormittags packte Melita
ihren Koffer und gedachte in den Gasthof der Frau Braun
überzusiedeln. Cäsar, der sich stundenlang im Garten
herumgetrieben und dann sein Frühstück verzehrt hatte,
,chaute im Schlafzimmer eine Weile ihrer emsigen Han¬
tierung zu und schlief dann fest ein.

Sobald der Koffer gefüllt war , verließ Melita das
Zimmer ; sie wollte den Gärtner bitten, ihr eine Droschke
zu besorgen. Auf der Freitreppe der Villa begegnete ihr
Stanislaus Lehmann.

„Ah, mein gnädiges , hochverehrtes Fräulein, " be¬
merkte der Sohn des Kommerzienrates mit einer, „ftil-

Ausschuß und dem Parlainent ständige Berichte mbreiten.
Schlechte Stimmung im  Heer ..

WTB . Bern,  21 . Juni . Die französische
bereits verschiedentlich auf die Unlust  unter bt»
zösischen Truppen hinwies , erklärte heute nachnr-'"
stimmig. daß die Hebung derStimmungander '1
unbedingt notwendig sei. — Die Freilassung der gM
resklassen würde sehr viel dazu beitragen , um dft
im Innern des Landes und an der Front zu hebe?
toire " erklärt , daß die Engländer , dre augenblick«
Viertel der Front in Frankreich inne haben, von ber
zösischen Regierung wohl aufgefordert worden sW
es noch werden, etwa ein Drittel der Front zu übe- '
wie es recht und billig wäxe. Amerika würde
einen Teil der französischen Truppen ablösen,
ungeheuere Erleichterung für alle Franzosen bedeuten
Die französischenTruppen hätten dann in einigenZ
nur noch die Halste der Front inne. „Batailre fi
liste" hofft, daß die diesbezügliche Verhandlungen mit
land bald zum Abschluß kommen. Compere More!
in der „Humanste" : Die Entente hat keinen (g
schnelles Ende des Konfliktes zu erhoffen, thai-
vaher, zu verhindern , daß Müdigkeit und Euch
die Landesverteidigung abschwächen.
Heeresfragen in der Kammer.

WTB . Bern,  21 . Juni . Die französische
erörterte gestern die Frage des Urlaubs in der Lr
a r m e e. Der Abgeordnete Renault fragte den
minister , wie es sich mit der Ablösung der Trup
Orientarmee verhalte , die seit 34 Monaten keinen
erhalten hätten . Renault schlug vor, einen Teil der
truppen durch Schwarze zu ersetzen. Painleve e.
die Ablösung sei wegen der Tmnsportschwierigkeift
zögert worden. Wenn die Ocientarmee auch nur
Achtungserfolg davongetragen habe, ihr Zrec habeU
erreicht. Man werde 45600 Mann ablösen, jedoch
6600 monatlich zurückftnden können, obwohl nun der
bindungsweg Patras - Santi Quaranta frei sei.

Holland.
Strcikörohungen.

PM . Berlin,  21 . Juni . Das B . T. meldet au
terdam : Der allgemeine niederländische Bergwcr
beiterb und  hat sich entschlossen, den General
anzukündigen. Der Hafenarbeiter streik  in
dam wird angeblich von Sonntag ab beendet sem,
Forderungen der Arbeiter nach Ueberlegung nnt dem
delsministerium entgegengekommen wird.

WTB . Rotterdam,  22 . Juni . Der Ausstl
Rotterdamer Hafen ist beendet.

Eingeständnis der Kriegs Müdigkeit.
WTB . London,  21 . Juni . (Reuter ). BaMs

dem Kriegskabinett angehörende Mitglied der A.
Partei sagte in Erwiderung eines Trinkspruches»
Sieg der Alliierten u. a. : Wir befinden uns jetzt
besonders wichtigen Zeit des Weltkrieges. Die
müde der Ströme von Blut und suchen einen Austve?.
Krieg warf in tausende von Herzen seine Schaben.
Zivilbevölkerung ist gezwungen, jeden Nerv
und wegen der Knappheit des zum Leben Notwendigen
Entbehrungen zu ertragen . Das gilt in erster Lime
den Mittelmächten , die auf die eigenen dahinschivin
Hilfsquellen angewiesen sind. Bemerkenswert ist<
zwar von den deutschen Sozialisten und Publizist!
von den Kriegszielen und möglichem Verhandlungen
worden ist, daß aber die deutsche Regierung nichts
was sie daran binden könnte, was in Friedenszusa
künften oder irgendwelchen Verhandlungen von ihren
ten getan worden ist. Was ist die wahre Gefahr der
wärtigen Lage? Das Höchste, was gegenwärtig MS
deutschen-Regierung zu erreichen ist, würde die
zum Status quo ante sein. Das ist unmöglich, wir
nicht gegen das deutsche Volk, sondern für die Bes
aller Völker. Wir wissen nicht, wann endlich oer
menbruch kommt, wir wissen nur , daß er komuiB^
ganz gleich wie lange und wie schwere Zeit des
noch vor uns liegt.

vollen" Verbeugung , „das nenne ich einen son
Zufall . Zum zweiten Male innerhalb vierundM
Stunden sehen wir uns vor der Haustür . HE
rufen Sie nicht: Hannibal ad portas!"

Er belachte seinen Einfall, Melita aber sah >ha
und schweigend an.

„Ah ! Pardon — vergaß ganz zu kondolieren,
liches Beileid! War — auf Ehre — ganz erfchu
der Nachricht, daß Frau Mama - ." Der junge
geriet unter den Blicken des Mädchens in Verwirrung
drehte die Enden seines aufgezwirbelten Schnurrbarl
Nach kurzem verlegenen Schweigen aber gewann e
Selbstbewußtsein wieder nnd bemerkte: JL

„Komme im Aufträge meines Papas , um mü
betreffs der Räumung der Villa zu verhandeln, y
werden uns leicht verständigen."

„Bitte , treten Sie ein." ,
Sie führte ihn in das leere Speisezimmer-

Lehmann knöpfte seinen Zobel auf, schaute sich" -
bemerkte lächelnd: „Ei, hier ist gründlich ar
worden : indessen - Er stockte und ließ einen i
Blick über Melitas formenschöne Gestalt glecke-
dessen," und dreister fuhr er nun fort „hängt e*ß -JJ
Ihrer Entschließung ab, ob Sie das Ihrer Gewvtz»^
vornehmen Erscheinung entsprechende Leben wen
wollen oder nicht."

„Ich verstehe Sie nicht, Herr Lehmann , »m»
auch keine Erklärung Ihrer rätselhaften Worte. ,
lasse dies Haus noch heute und somit ist j" 10 \
unsere Unterredung zu Ende."

„Doch nicht, mein sehr verehrtes Fräulein,
noch viel auf dem Herzsn. Sie wissen, wie ftW
liebe — leidenschaftlich l— auf Ehre ! ßeiöf ’ f
Ihre Neigung dem schönen Julian zugewendet z
der als Journalist und Bratenbarde — —" Z

„Herr Lehmann , ich ersuche Sie , mich <5U
Ich dulde es nicht, daß Sie einen Mann,
Verlobter ist — —"

Fortsetzung folgt



jxchische Frage im Unterhause.
Kasel . 21. Juni . Havas meldet aus London:

use interpellierte ein Abgeordneter wegen der
; Botschafters in Athen . Balfour antwortete:

Kroßbritnnnien und Frankreich den Oberkommissar
Dichte mit der Wahrung der Interessen in Grie-

bxtraut hatten , erschien es uns angezeigt , Sir
^ einer diplomatischen Laufbahn , wie er sie auf-

*1  länger auf einem untergeordneten Posten zu be-
ftagle nach den Gründen , die die Verbündeten

' ' des Königs Konstantin bewogen haben. Bal-
rtete: Indem der König von Griechenland Veni
, nie Auflösung der Kammer verfügte und hier-
'-us autokratischer Weise herrschte, handelte er

isuna zuwider. Die Politik der Verbündeten , die
-ur Entthronung des Königs führte, ist von Er-
geteitet gewesen, die an diese Stelle auseinander-

,u weit fuhren würde . — Die Baseler Blätter
jjp  London: Balfour erklärte im Unterhause , die
»le hätten sich vertraglich verpflichtet , die grie-
^archie aufrecht zu erhalten.

Dänemark.
listrise.

zaU des Ministers Stauning , der an der Stock-
nftrcnz teilnahm , hat zu Differenzen im Kabinett
y 1
Kopenhagen,  22 . Juni . Meldung des Ritzau-

*-g. Nachdem der Minister I . C. Christensen in
Mmlung der Partei der Linken die gegenwärtigen
» Verhältnisse klargelegt und dabei hervorgehoben
tji das Abkommen vom 30 . September als gegen-
fanzusehen sei, wenn Rottboell auf Verlangen derf n seinen Abschied erhalte,schloß sich die Parteidpunkt an und ermächtigte ihn , in den nächsten

Abschiedsgesucheinzureichen.

Norwegen
reigewin ne.
» Kopenhagen,  22 . Juni . National Tidende .
«Christiania : Norges Handels og Sjocsahrts Tid-

■ete nach der Kriegsgewinnsteuer den Gewinn
en Handelsflotte im Geschäftsjahr 1916-17

onen Kronen.
gische Finanzminister erklärte in seinem Be - j
Staatseinnahmen , es sei kaum zweifelhaft,

värtig bestehende vorläufige Branntweinverbot
fein dauerndes Verbot abgelöst werden würde. !

rvolirtio« in Rutzla«- .
'otschlag in Tomsk,

retersburg,  21 . Juni . Reuter . Ueber die
:wurde, nachdem von begnadigten Gefangenen,

Waffen gerufen, und von Anarchisten zahl-
und Diebstähle verübt worden waren , das

Erhängt. Es verlautet , daß eine Verschwörung
r, die Banken und Geschäfte zu plündern und

zu ermorden . Ueber 1300 Begnadigte und
kfonen wurden verhaftet . Etwa 20 Personen

^penhagen,  21 . Juni . National -Tidende
vaholm: Eine erst heute in den Zeitungen

unlung des Informationsbüros des russischen
MMdatenrates besagt, daß sich der Arbeiier-

.^ ^ telegraphisch über die Verhinderung der
""nalds und Jvwett  nach Rußland be-

, I n u r r n.
kr s b u r g , 20. Juni . Meldung der Pctcrs-
^üagentur . Die Arbeiten der Verfamm-
l e u t e und B e r g w e r ks b e s i tze r er-

chaft zu gegenseitigen Zugeständnissen . Zur
^Bedingungen eines Abkommens ist ein be-
>> ernannt worden . — Aus Tislgs  wird
nnee Sitzung de» ausführrnden Ausschusses
beiter- unk Soldatenrates die Tistrittsj-
geben Distrikten Berichte über die allge-

Ä, ?'..nach denen die Gewaltakte und Ver-
.bchtandig ausgehört haben und die Bauern

nrung sehr zufrieden seien . Sie erwarteten
^ ^-andfrage und die Organisation der
W Grundlagen.

°rgle

Arbe

ain.bnhagen,  21 . Jutfi . Berlingske Tidende
Zanda: Der finnische Senat teilte der rus-

Bui, daß Finnland  von einer H u n -
Ot. Da Unruhen befürchtbar sind, sei

sevensmittelfraae für Finnland zu regeln.
Bchnland aus Rußland Getreide erhalten,

die russischen Truppen aus Finnland

^ 'Eisenbahner.
bürg,  22 . Juni . Meldung der Peters -.

Agentur. Nachdem dre Regierung den

i dringlichen Gesetzentwurf betr . die allgenreine Erhöhung des
i Gehaltes der Eisenbahner veröffentlicht hat, nahmen die
. Angestellten der Mcolausbahn , die gestern in den Ausstand

traten , die Arbeit wieder aus.
Bulgarien.

Radoslawow über das Kriegsende,
j _ WTB . Wien,  21 . Juni . Meloung des k. u. k. Korre-

spondenzbureaus . Der bulgarische Ministerpräsident äußer¬
te sich dem Chefredakteur des „Frcmdenblattes " gegen¬
über u. a Dem Kriegsausgang sehe ich mit voller Zu¬
versicht entgegen . Es ist ausge,chlossen , daß das russische
Heer noch eine größere Offensive unternimmt . Dre Er¬
eignisse in Griechenland können dre Lage anr Balkan nicht
mehr ändern . Auch mit Hilfe der griechischen Truppen
wird Sarrail . keinen nennenswerten Erfolg erzielen . Bul¬
garien wird die mit Einwilligung des Königs Konstantin
besetzten griechischen Gebiete fefthalten , ob nun VeniseloS
Ministerpräsident oder Präsident einer griechischen Republik
werden sollte . Die Ernte Bulgariens ist vorzüglich. In
Rumänien ist sie ganz vortrefflich , sodaß ein etwaiger Aus¬
fall bei den Mittelmächten lveitaus gut gemacht werden
könnte . Bulgarien ist jeoenfalls entschlossen, alles , was
es entbehren kann, den Verbündeten zur Verfügung zu
stellen.
Bulgariens Stellung
land.

zum neuen Grrechen-

nte' bor die Entscheidung gestellt.
Zoiia.  20 . Juni . Meldung der bulgarischen

i.  Echo de Bulgaric schreibt: Dre Note, die
Munitionsminister Albert Thomas heim-

Ättoort auf die englische und französische Note
Verlangen nach Neufassung der Kriegsziele,
wird nicht für befriedigend gehalten . Die
ng wendet sich gegen jedes imperialistische

Form , während die englische uno franzö-
ihren ursprünglichen Plan aufrecht erhält,

stie beide auf die Probe gestellt : Sie sind zu
eingeladen , die demnächst die Kriegsziele

mit anderen Worten , sie sind vor die Wahl
ssischen Gesichtspunkt an - und so ihr Wort

oder ihn abzulehnen und das Bündnis.

kgen den Chauvinismus der Allr-

J 0 ckholm,  21 . Juni . Nach der Zeitung Js-
w eines der in Helsingfors befindlichen rus-
w in einem Telegramm an den Arbeiter-

, in Petersburg gegendie chauvinisti-
- - Ziele  der französischen Regierung und for-
,auf, im Namen Rußlands und der russischen

rten, daß Rußland niemals eine Aktion
Annexionen und Kriegsentschädigungen un*

WTB . Sofia,  19 . Juni . Die offiziöse Zeitung „Na-
rvkni Prawa " schreibt: „Die Frage , ob das .grie ch ische
Volk  jetzt zwangsiveise zum Mitgchen angehalten werde
wird , dürfte von der Entente und ihrem Gefolgsmann
Beniselos bald gelöst werden . Wir sehen dem Gegner ruhig
und unerschrocken ins Auge . Jeder Versuch, uns anzu-
greifen , wird unbarmherzig gebrochen werden. Bulga¬
rien  fürchtet niemanden , es weiß seine Freiheit und sein
Recht zu verteidigen . Griechenlands Tragödie ist die Tra¬
gödie eines würdigen Volkes und Königs , welche sich der
fremden Niedertracht nicht beugen wollten und ihre Ehre
würdig verteidigten . Die Tragödie Griechenlands ist zu¬
gleich eine Schande für das kulturelle England und Frank¬
reich."

Griechenland.
V e n i se l o s und Jonnart.

WTB . A m st e r d a m , 21. Juni . „Times " meloet aus
Arhen : VeniseloS  und I o n n a r t stellten zur Reform
der griechischen Regierung einen Plan auf, nachdem die
Ministerien des Innern , der Justiz und des Krieges an dre
Veniseliften fallen sollen . Etwa 400 Gendarmen aus Kreta
sollen den Kern der Polizei bilden und eine Anzahl von Offi¬
zieren von der Armee in Salonik ' soll nach Athen versetzt
werden.

WTB . Athen,  21 . Juni . Beniselos -richtete ein Tank-
' telegramm an den Oberkommissar Jonnart , worin es u. a.
heißt : Der erste in die Augen springende Erfo.g. den Eure
Exzellenz errungen haben, verheißt das volle Gelingen des
großen Werkes der Beruhigung und Einigung Griechenlands,,
das die großen Schutzmächte in seinem höchsten 11nteresse
unternahmen."
Wiedervereinigung der beiden Regierungen.

WTB . London,  21 . Juni . Daily Marl erführt aus
Athen vom 19. Juni , daß der Ministerrat beschlossen hat,
ein Kollegium aus zwei Vertretern der Saloniker vorläufi¬
gen Regierung zu bilden , das über die Reorganisie¬

rung des vereinigten Grrechenlands  beraten
soll . Im Falle von Meinungsverschredenhciten wird ein vom
Oberkommisfar ernannter Vertreter entscheiden. — König
Alexander zog sich auf sein Landhaus Kefissta zurück.
Der „Schutz " der Alliierten.

WTB . Berlin,  20 . Juni . Nach der völligen brutalen
Vergewaltigung Griechenlands , die dem unterdrückten und
von der Außenwelt abgeschlossenen unglücklichen griechischen
Volke jede Möglichkeit nimmt , seine eigene Meinung ins
Ausland glatt gelangen zu lassen, setzt die Entente  mit
einem neuen Pressefeldzug  über Griechenland ein.
Nach den englischen und ftanzösischen Funksprüchen erschei¬
nen die Entcntetruppen als Befreier Griechenlands , das der
Rückkehr Venizelos begeistert zujubelr . Man sieht jedoch nicht
recht ein , von was das griechische Volk eigentlich befreit
werden soll . Handelte es sich wirklich nur uni einige deutsche
Agenten , so brauchte man dazu doch nicht 75000 Mann
aufzubieten , die der Entente im Westen bitter nötig wären.
So schreibt Nieuws van den Dag in der Abendausgabe vom
19. Juni über die Proklamation Jonnarts , in der Griecken-
land eine neue Zeit des Friedens und der Arbeit angekün¬
digt wird . Friede war auch bis jetzt und die Arbeit war nur
darum sehr schwierig , weil die Entente Griechenland blok-
kiertc. Bezeichnet etwa Jonnarts Mitteilung , baß die Frie¬
denszeit mit einer Kriegsepoche eingeleitet Werken soll '?
Jonnart versicherte gleichzeitig , daß die Entente Griechen¬
land die allgemeine Mobilisation nickt auferlegen werde.
Aber man weiß ganz gut , daß die Entente noch andere
Mittel kennt, um ein Voll zum Krieg zu zwingen . Sobald
Venizelos zurückkvmmt. heißt es vielleicht , daß Griechenland
selbst um die Teilnahme am Krieg nachsucht.
Bei '' ähnliche Kundgebung des Königs.

WTB Athen,  21 . Juni . Meldung der Agence Havas.
Am 20 Juni hat König Alexander folgenden Brief an den
Ministerpräsidenten Zaimis gerichtet: „Ich verfolge'Mit leb-
ha.tem Interesse die zur Einigung Griechenlands und den
damft zusammenhängenden Fragen unternommenen Bemü-
k-nngen Als treuer Hüter der Bersassungsurkunde und im
Vertrauen auf das Wohlwollen der Garantiemächte bin ich
bereit, aufrichtig mit den Mächten für die Beru.äoung dei
Gemüter und die Wiedervorsöhnung des Landes zusammcn-
znwirken.
Der Sohn des berühmten Forschers Schlie-
mann in Larissa verhaftet.

WTB . A m sterd a in , 19. Juni . Einem hiesigen Blatte
zufolge meldet der englische Berichterstatter Ward Price
aus Larissa:  llntcr den dort Verhafteten  befinde
sich der naturalisierte Grieche Schliemann . Die griechischen
Offiziere , die sich in den Kasernen ergevcn hatten , wurden
unter militärischem Geleit nach Saloniki gebracht. Die
Obersten Gritvas und France , die nach vorherigen llnter-
handlungen an den Kämpfen teilnahmen , kommen vor ein
Kriegsgericht.

Italien.
Fünf Dampfer in Genua verbrannt.

WTB . Genr,  21 Juni . Laut Journal de Geneve ver¬
brannten im Hafen von Genua fünf italienische Dampfer.

i Die Ursache des Unglücks ist unbekannt . Das Blatt schreitch
der Vorfall erinnere an die Zerstörung von Kriegsschiffe»

^ im Vorjahre.
Amerika

Aufforderung an Rußland zur Fortsetzung
des Kampfes.

PM . Haag,  19 . Juni . Wie aus Washington gemeldet
wird , habe die amerikanische Regierung in einer Note an
Rußland  erklärt , daß die Sendung amtlicher Vertreter
nach Rußland der beste Weg sei, um die Werbearbeit der

j deutschen Autokratie , die die schlimmste Bedrohung der De-
! mokratie aller Länder sei, auszurotten . Ferner habe Wklson

einer belgischen Abordnung gegenüber erklärt , Amerika werde
die Waffen nicht eher aus der Hand legen, bevor Belgren
seinen alten Platz in der Reihe der Nationen wieder ein¬
genommen habe.
Flottenkredit in Brasilien.

WTB . Bern,  19 . Juni . Petit Parisien berichtet aus
Rio de Janeiro : Der Marineminister ersuchte die versammel¬
ten Senatsausschüsse um Gewährung eines Flottenkre¬
dites von 190 Millionen Frauken. — Der
deutsche Dampfer Sierra Salvada soll in einigen Wochen
wiederhergestellt sein und unverzüglich in den Dienst zwischen
Brasilien und Europa gestellt werden.
Wilson an die belgische Mission.

W a s h i n g t o u . 20. Juni . Gestern begleitete Lansin
die belgische  Mission zum Weißen Hause, wo der Führ?
derselben. Moncheur , Wilson ein persönliches Schreibei
König Albert » überreichte und die Dankbarkeit Belgiens für
die von den Vereinigten Staaten geleistete Hilft zum Aus-

. druck brachte. In seiner Antwort sagte Wilson : Das Werk,
an dem die Amerikaner beteiligt sind, hat diesen ebenso
wie der unschuldigen Zivilbevölkerung Belgiens Gutes ge¬
bracht. Das amerikanische Volk ist fähig gewesen, den Ruhm
und das unwandelbare .Heldentum des belgischen Volkes
und seines Herrschers zu verstehen. Es ist nicht einer unter
uns , der nicht heute die Gelegenheit willkommen hieße,
Ihnen unser von Herzen kommendes Mitgefühl und unsere
Freundschaft auszusprechen und unserer feierlichen Ent¬
schlossenheit Ausdruck zu verleihen , daß Belgien an dem un¬
ausbleiblichen Tage des Sieges den Frieden erhalten soll,
den es so rechtmäßig unter den sich selbst achtenden und ge¬
achteten Nationen Der Welt gewonnen hat.
Die Kabinettskrise in Kanada.

WTB . Amsterdam,  20 . Juni . Dre Trmes meldet
aus Toronto , daß die Aussicht auf m Zustandekommen
eines Koalitionskabinetts  geschwunden sei und die
Regierung vermutlich nur aus Vertretern der Könftrvatlveir
bestehen werde.

Telephonische Nachrichten. *
Weitere Ausdehnung der enqlischen^ ront

WTB . Amsterdam,  22 . Juni . Allgemeen Handels¬
blad berichtet aus London , daß englische Truppen den bishei
von Franzosen und Belgiern besetzten Abschnitt nördlich von
Ipern übernommen haben.

Griechenland unter den „Schutz"
der Entente.

PM . Berlin,  23 . Juni . Den griechischen Generale»
Dusmams und Metaxas wurde die Reift nach der Schweiz
verweigert . Jonnart 'soll beabsichtigen, sie vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen.

WTB . Bern,  22 . Juni . Temps meldet aus Saloniki,
daß Prevesa von einer französischen Abteilung besetzt wurde.
(Prevesa ist ein befestigter Haftnplatz an der Westküste
Griechenlands . Schriftl .) •

Ter Schweizer Gesandte aus Petersburg
zurückberusen

WTB . Bern,  22 . Juni . Meldung der Schweizer De-
pcschenagentur. Der Bundesrat hat beschlossen, den Ge¬
sandten Odier aus Petersburg zur mündlichen Berichterstat¬
tung zu berufen.

Zur Krifls in Kopenhagen.
WTB . Kopenhagen,  22 . Juni Meldung des Ritzai»-

schen Büros . Minister Rottboell bleibt im Amte.

Aus Proninz und Narhbargebiete«
:!: Vorsicht beim Baden . In den letzten heißen

Tagen ist eine große Anzahl von Personen Seim Baden
ertrunken, meist Kinder, deren Väter Heeresdienste fê en.
Es ist daher die Mahnung wohl gerechtfertigt, die Kinder
auf die Gefahren des Badens : Baden ohne vorherige Ab¬
kühlung und an verbotenen, oder unbekannten Stellen , nach¬
drücklich aufmerksam zu machen.

Niederneisen , 22. Juni . Der Schütze Wilhelm Maurer
(nickt Mancher, wie am 20. berichtet) hat das Eiserste Kreuz
erhalten und wurde zum Unteroffizier befördert

b Rennerod . 21. Juni . 600 Mark Geldstrafe erhielt
ein kiesiger Landwirt vom Schöffengericht, weil er täglich
24 Schoppen Milch gewann , jedoch keinerlei Ablieferung machte.
Dieser Fall dürste allgemein als Warnung dienen.

Mn»  Bav Ems und Nmgegeuo
c Kursaal Die Veranstaltung des Donnerstagabends

stand anscheinend unter keinem besonders günstigen Stern.
Die Reihen wiesen erheblich größere Lücken ans als sonst
Herr ista o u l v o r. B ennirrgho  f f sprach eine Anzahl
neuzeitliche Dichtungen , die das Leben in der Front und in
der Heimat beleuchten sollten . Ter Vortragenoe verfügt
über eine ansehnliche Fertigkeit in der Modulation der Sprach¬
en lvchdentschier und volkstümlicher Mundart sonne über ein
lekbaftes Mienen - und tzwbürdenspielen und errang damit
Beifall Noch erfolgreicher war freilich Frl . El,a Becker
ans Wien als Lautenfüngerin . Sie bevorzugt auoenickeinlich
die heiteren Lieder, von denen sic eine große Zahl mit ihrer
lnb 'cken Stimme — der leicht nasale Klang wird von den
Lantensängern öfters anscheinend zur Jllustriernna des Volks-
lümlichen, benutzt — vortrug. Lebhaftes Miencnfpiel unter¬
stützte nicht unwesentlich die Wirkung der Lieder Erst nach
melreren Zugaben gab das Publikum die Sängerin frei

*' Tic öffentliche Jmpf ln ., llndet heute in der Schule
des oberen Bezirks statt und zwar von 1'/ -. Uhr ab die Erst-



impfnug . daran anschließend die Wiederimpfung unc> zwar um
2' iJ  Uhr der Knaben und 3V4 Uhr der Mädchen

e Kirchliches Im morgigen Gottesdienst in der Pfarr¬
kirche werden Mitwirken Herr Gerg Naundorf , Konzectsängcr
aus Kassel , und Herr Joseph Geßlein.

e Königl . Kurtheater In letzter Stunde ,ei nochmals
auf ' die heutige Vorstellung hingewiesen , die mit oem neuen
Schwank von Hans Sturm \n der vorzüglichen Darstellung
des neuen Theaters aus Frankfurt a . M . einen wirklich unter¬
bauenden Abend verbürgt . Zweifellos wird „Wie fehle ich
meinen Mann " auch hier den überall erzielten außerordent¬
lichen Heiertkeitserfolg davontragcn . — Ferner iei schon heute
daraus ' hingewiesen , daß für nächsten Dienstag eia ganz
besonderes Ereignis bevorsteht , nämlich eine einmalige Auf¬
führung der reizenden Operette „ Tie Czardasstirstln " durch
das Bonner Operettentheater.

e Wie eine Mauer von Erz stehen un cre Truppen
in Ost und West und schützen unser geliebtes Vaterland vor
dem Einbruch der feindlichen Horden . Stehen wir in der
Heimat mit gleicher Einmütigkeit zusammen ! Eine dringende
Pflicht ist die Stärkung des Reichsgoldschatzes . Wenn jeder
Deutsche dem Reiche auch nur 5 Gramm Gold zu ,ährt , steht
eine neue Milliarde Mark in Gold im Wirtsckastskampf
fereil Tie Goldankaufsstelle Bad Ems ist jeden Dienstag

geöffnet . _

Aus Nassau und Umgegend.
n Glockenabschied . Am morgigen Sonntage werden die

Glocken zum letzten Male von 11— 12 Uhr vormittags ihre
eherne Stimme ertönen lassen . Um 10 Uhr strikt der Ab-
sckiedsaottesdienst ( Herr Pfarrer Kranz ) statt . Rochm .ttags
2 Uhr hält Herr Pfarrer Moser Ehristenlehre für die männ¬
liche Jugend . _

Au unsere Leser!
Infolge der unausgesetzten Verteuerung aller Herstel¬

lungskosten sehen wir uns genötigt, wie säst alle anderen
Zeitungen, den Bezugspreis vom 1. Juli ab auf monatlich
70 Pfg. sestzusetzen.

Ter Verlag.

Kurkommission zu Kad Ems.
Samstag, den 23. Juni 1917, nachmittags von4—6 Uhr:

MilitärKonzert
ansgesührt von der Garnisonmusikkapelle des 6. Rhein. Jnf .'RegtS Nr. 68 aus Ccblenz.

Leitung: Obermusikweister Carl Lenzsch.

Keine Lieferungen ! Keine Vertretungen
Technische Revision »-Vereinigung

„Elektrowacht “ G. m. b, H.
Fernsprecher B. 1556. Cöln a. Rh. Ehrenstrasse 46 I.

TTnnai .'tniiapliA Projektieiungs-, Ueberwachungs- und Prüfungs-Anstalt
Ulipai icnatu - ^ gigkfrisohe und maschinelle Anlagen

-  Anerkannte Revisionsstelle der Feuerversicherungs-Gesellschaften. = ====
Prüfung uni Ausarbeitung von Kostenanschlägen und Rentabilitätsberechnungen,

Rechnungs-Revisionen. — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter-Kontrollen.
Gefl. Anfragen nach Cöln, Ehrenstr. 46 I. Tel. B. 1566 erbeten . [2826

Keine Proviei . nsgeschäfte ! - eine Installationen!

Zucker!
Wegen Papierd iitew Man«!ii
beim demnächst Zuck»
Säckchen mitzubriugr.
leilungSstellen: P . Bi,k "l

2 . W . « rausgrtll . I
Kiadeisvoriwagen, gr. I
ovalecSpiezel (Goldra,
iopha, Dwan, CHai>eloug
tisch Waschlommode,
m SprungtaHm., Sessel i.

Eme, Lahallr . 21,
I ». reine«

Bieneuhl
in Pfundgläsern ob«
Billa Wolf. Taust

Kr. ictiönr Kleider« ,
(eiche), vollst. Zimmer,
1« ng s a w neu, iteh!j orj,
Ems. Sauafir . 21 im|

Runkelrüben -, i
rabi-, Zucker

Rosenkohl -, Kranh-Z
Butterkohlpflav

ewpfi.hlt R . Wü
32' 9> Bad fS-ml."

Obsthallenverpachtung.
Die Obstverkausshalle neben dem Rathaus soll sür das

Jahr 1917 verpachtet werden. Schriftliche verschlossene An¬
gebote mit Angabe des Pachtpreises sind bis Donnerstag,
den 28. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr an uns
einzureichen.

1 Büd Ems, den 21. Juni 1917.
Der Magistrat.

Verlust au Lebensmittelkarten.
Es kommt in der letzten Zeit häufiger vor , daß bei uns

Anzeigen über angeblich verloren gegangene Lebensmittel¬
karten eingehen und daß der Antrag gestellt wird , für den
Verlust Ersatz zu geben . Wir machen darauf aufmerksam,
daß diesen Anträgen Folge nicht geleistet werden kann . Achte
jeder aus seine Karten!

Bad Ems,  den 22 . Juni 1917.
Der Magistrat.

Mnrvrcken von Früchten pp.
In der nächsten Zeit wird bekannt gegeben werden,

wieviel Einmachzucker auf einen Lieferschein enifa -.lt . Wir
netmen schon jetzt Veranlassung , die Einwohnerschaft zu er¬
suchen . den Einmachzucker nur zum Einwecken von Früchten
pp zu benutzen , da auf eine weitere Lieferung nicht mehr
zu recbnen ist . Jede Familie muß bedacht darauf sein , für
die Zeit bis zur Ernte 1918 soviel als möglich an Früchten.
Gemüsen , Obst usw . einzuwecken ödest zu dörren oder sonst
«inznlegen.

Bad Ems,  den 22 . Juni 1917.
_ Der Magistrat.

” Uachtschutzdienft.
den Nachtschutzdienst ward eine Persönlichkeit gesucht.

Geeignete Bewerber wollen sich innerhalb 3 Tagen schrift¬
lich unter Angabe über Lohnforderung melden.

Bad Ems,  den 22 . Juni 1917.
/ _ Der Magistrat.

Bett. Unterbringung eines Pflegekindes.
Ein Junge von 18 Monaten — evangelischer Religion —

soll in Pflege gegeben werden . Geeignete Pflegeeltern wollen
sich auf dem Rathaus (Polizeibüro ) melden , woselbst alles
Nähere zu erfahren ist.

Bad Ems,  den 20 . Juni 1917. Der Magistrat.

WWäükenWls
Römerstraße 62  Bad Ems Central-tzotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , de« 21. Juni

von 3—10 Uhr.

Monopol-Film. Monopol-Film.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traur ge Nachricht, daß unsere liebe Tochter
und Schwester

Mi « a
sanft entschlafen'ist.

Die tra«er«de„ Hinterbliebe «*«
Familie Georg Kraft.

Dause«««, den 23. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24.
nachm. 2 Uhr in Dausenau statt.

^ [3273

(im
geKgl. Kurtheater Bad Ems

Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.
Dienstag , den 26 . Juni 1917 , abends 8

Drittes Gesamt Gastspiel des Neuen Operette:
Theaters Bonn am Rhein.

Neuheit ! Neuheit!

Die Csardasfiirstii
Operette in 3 Akten von E. Kalman.

. Voranzeige.

Kgl . Kurtheater Bad Ems
Donnerstag , den 28 . Juni , abends 8 '/«!

Vortrag zumU-Bootskrlege.
• - 125 Lichtbilder . — 1

„Helden der Tiefe *.
Weitere Bekanntmachungen folgen.

Die einsame Kran.
Hervorragend-s Drama in 3 Akten. In den Hauptrollen
Lotte Srol u. Hanna Prost . Der vorliegende Film mit
seiner Fülle wundervoller Bilder, seiner spannenden Hand,
lung, wird sicher von uns-rem Kinopublikum mit Beifall
ausgenommen werden. Die Handlung, aus dem realen Leben
gegriffen, ist so schicksalsreich, so gemütstief und so drama¬
tisch in den Hauptscenen, daß sich wohl niemand dem gewal¬
tigen Eindruck entziehen dürfte, den dieser Film auf die Zu-

schauer ausübt.

Wenn die Liebe nicht war. . . .
Köstliches Lustspiel in 2 Akten.

Das Geheimnis der Loge.
Spannendes Drama in 3 Akten. In den Hauptrollen:

Erich Kaiser Tietz und Lotte Erol.
Eiko -W oche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Jugendlich- unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Polizei -Verordnung.
Ans Grund pp . wird für die Stadt Diez folgende Polizei-

Verordnung erlassen : . „ .
§ 1 Das öffentliche Baden in der Lahn von der uörd

licken Grenze des Hofhauses bei Oranienstein abwärts bis
an den zweiten Eisenbahndurchlatz gegenüber der An ist der-

JCtk  s 2 Dieses Verbot (§ 1) erstreckt sich nicht auf Schivimm-
vnd Badeanstalten , die eine Schutzvorrichtung haben , durch
die die Badenden bei dem Eintreten in die Lahn und bei
dem Verlusten derselben verdeckt sind.

§ 3 Ten eine solche Schwimm - und Badeanstalt (8 a)
Benutzenden ist es verboten , beim Baden in d-r steten Lahn
anders als unter Benutzung der Schutzvorrichtung en betreten
und zu verlosten.

8 4 Jede Verunreinigung der Schwimm - und Badeanstalt
und ihrer Umgebung ist verboten.

8 5 . Den Anordnungen der Polizeibeamlen , des Bade¬
meisters ist unbedingt zu folgen.

§ 6 Alle Badenden haben sich mit Badehose zu beklerden.
8 7 Zuwiderhandlungen gegen diese Porschristen werden,

soweit das Gesetz nicht ein höheres Strafmaß bestimmt , mit
Geldstrafe von 1— 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit
entsprechender Hast geahndet . ^

8 8 Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt für den Untrrlahn-
kreis in Kraft.

Diez,  den 27 . Juli 1900.
Die Polizeiverwaltung.

Wird zur Beachtung veröffentlicht.
Diez,  den 21 . Juni 1917.

Die Polizeiverwaltung.

Statt Karton.

Hie Verlobung meiner Toch¬
ter Lllli mit Herrn Professor
Dr. Paal Schaerffenberg be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Hermann Höker.

Meine Verlobungen#*
Lllli Höfer, Tochter des!
malers Herrn Hermann
und seiner verstorbenen
Gemahlin Sophie geh.
beehre ich mich
Paul Schaerffenb

Bad Ems, den 23. Juni 1917.

Gedr Sektkorke 10 Pfg.. «ehr.
Weinkarte 1 Pig . kauft stets
Ein«. Latznstr . 21 . im Lader.

Gesuch! von Mitte Juli bis
Mate August

1Zimmer mit2 Betten,
Erd- oder 1 Geschoß, mit oder
ohne Pension. Angebote mit Preis
unter 8 40 an die Geschäftsstelle
der Ems. Ztg . 13277

Schöne Wohnung. ' Stock,
3 Zimmer , Küche u . Zubehör zum
1. Ok 'yder zu vermieten . f3 *66
Römerstratze 55 , Bad EmS.

Mehrere schöne medlierte

Zimmer
mit voller Pension zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle. (3278

Tüchtige»

Hnffetfräulein
sofort gesucht. (3272
Hotel zum Löwen»Bad EmS.

Badeplatz.
Tie Stadt hat ans dem rechten Lahnufer oberhalb der

Mündung des Heistenbaches eine öffentliche Badegelegenheit
geschaffen , die von jetzt ab zur Benutzung stei steht.

Diez,  den 21 . Juni 1917.
Der Magistrat.

Kutscher <P°W°i>) gesucht.
Bewerber, auch Frauen und Mädchen, die mit Pferden um¬
zugehen verstehen, wollen sich melden bei [3242

Harry E. Kraft, Gesellsch. m. b. H., Bad EmS,
«Lilhelmsallee 39. (3242

Futterfchueider
Fabrikat Lanz,  empfiehlt [2986

R . Levita , Holzappel.

Stundenfrau
oder

Mädchen
für gleich gesucht. (3272
Hotel Bella Riva» Bad EmS.

Fräulein sucht Stellung als

Stütze

Für abends nach8
schriftliche Bes» a

gesucht Cfftrler, unter
die Geschäftsstelled. »

Zum m
Austragen dev ot
im obtren Stadtteil »''

linke Lahn feite, <̂ '9
Person für sos4
Geschäftsstelle bet_

Sportwagen
wendet worden.
Sofortige Rückgabe,
Anzeige erfolgt.

" Nichthett«
od verloben, bevor' ® ,
»ufünfl Sßetfon, P " .
Mitgift. Ruf, B-al-b»
nau informiert: S
freie SpezialmiSIMw
überall billigst
Welt .Ausru « ^ ,,tiv -irnsttt« t 9m

in einem Haushalt wo HauSmäd
chen vorhanden. Angebote unter
M. 88 an die Gcschäftrst. [3281

In kl. Herrschaft!. Haus (3 Er,
wachsene) suche ich nach Wierdorf
bei Köln

2 Mädchen
sauber u. zuverlässig für Küche u.
Hausarbeit mit guten Zeugnissen.
Schriftliche Angebote an fit.  Dr.
Kitschelt » z. Zt . EmS, Hotel zum
Löwen. Pers. Vorstellung von
8- 3 Uhr. (3247

KirchlW ^
Evangelisch* " , (

Sonntag,
Vorm 10 Uhr: P z,
Text : ApostelgeschA
Nachm. 2

Evangelisch « ™

Sonntag , 24. 3"»' 0 r
Morg Uh" A' «fr.
Morg . l0Uhr - A -Z,

Christemehr ^ ur
Die AmtShaüälMM

in der nächste»

Schwarz ^
Katholisches

4 Sonntag na« .
Morg.
Morg. 10 Uhr- »
Nachm. 2 Uhr- ^
Freitag abend8v»-
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